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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Abonnements
für die Monate

Mai und Juniauf das täglich erſcheinende „„Merſeburger
Kreisblatt“, älteſtes Publikations Organ des
Kreiſes, werden von allen Poſtanſtalten, den
Landbriefträgern, in Merſeburg von den
Ausgabeſtellen, unſern Zeitungsboten und der
Expedition des „Merſeburger Kreisblatt“ Alten-

e. burger Schulplatz 5, zum Preiſe von
W 80 2fennigen

8 jederzeit entgegengenommen.
Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf

I Verlangen die im Laufe dieſes Monats abgedruckte
nd Novelle „Augen der Seele“, ſoweit der Vor-

rath reicht, gratis nachgeliefert.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung
von zu Laichſchon-Revieren erklärten Gewäſſer-

ſtrecken im Reg.-Bez. Merſeburg.
v Jn Folge Verfügung des Herrn Miniſters
e für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten werden
el hiermit auf Grund des 8 29 des Fiſcherei-
u eEeſetzes für den Preußiſchen Staat vom 30.

Mai 1874 (G.-S. S. 197) die nachſtehenden
Gewäſſerſtrecken zu LaichſchonRevieren erklärt

1. Jn und an der Unſtrut:
1. Zwiſchen Leubingen und Griefſtädt: eine

200 m lange Strecke der Unſtrut von
der Griefſtädter Flurſtrecke aufwärts.

2. Bei Gorsleben: die Unſtrut von der
e Einmündung des Mühluntergrabens in Länge

von 200 m aufwärts nach dem Wehre hin.
3. Bei Sachſenburg: die Unfluth (der ſog.

Wehrgraben) vom Wehr bis zur Einmündung
in die Unſtrut.

4. Bei Artern: die Unſtrut vom Wehr und
vom Schleuſenobergraben abwärts bis 50 m
unterhalb der Mündung des Mühlgrabens.

5. An der Schleuſe zu Artern: die Schleuſen-
gräben.

6. Bei Ritteburg: die Unſtrut vom Wehr
abwärts bis 30 mm unterhalb der Einmündung
des Schleuſenuntergrabens.

7. An der Schleuſe zu Ritteburg: die
Schleuſengräben.

8. Bei Schönewerda (auf vorläufig 10 Jahre)
die Unſtrut von der Brücke abwärts bis 50 m
unterhalb der Ausmündung des Schleuſenunter-
grabens.

9. An der Schleuſe zu Schönewerda: die
Schleuſengräben.

10. Bei Roßleben die Unſtrut vom Schleuſen-
obergraben bis 50 mm unterhalb des Schmelz-
grabens ſowie, an dieſes Revier anſchließend:

11. Der von der Unſtrut (Nr. 10) ſich ab
zweigende äußerſte weſtliche Arm abwärts bis

12. Das die Arme 10 und 11 verbindende
Waſſer.

13. An der Schleuſe zu Roßleben: die
Schleuſengräben.

14. Bei Wendelſtein: die Unſtrut von der
Wendelſtein-Allerſtädter Brücke bis 50 m unter-
halb der Einmündung des Mühluntergrabens; und

15. Der Wendelſteiner Mühlobergraben.
16. An der Schleuſe zu Wendelſtein: die

Schleuſengräben.
17. Bei Nebra: die Unſtrut von der Ein-

mündung des SocietätsUnfluthsKanals (Fluth-
entlaſtungsKanals) bis zu deſſen Ausmündung.

18. Die Mühlgräben der Hering'ſchen Mühle
zu Nebra.

19. An der Schleuſe zu Nebra: die Schleuſen-
gräben.

20. der SocietätsUnfluthsKanal (Fluth-
entlaſtungs-Kanal) bei Nebra.

21. Bei Memleben der Meliorations Kanal
BretlebenMemleben und zwar von ſeiner Mündung
in die Unſtrut bei Memleben aufwärts bis zur
Wendelſtein-Allerſtädter Brücke.

22. Bei Vitzenburg: die Unſtrut von der
Einmündung des Schleuſenobergrabens, der
Grabenſchleuſe und vom Wehr ab bis zur Graben-
mühlfähre.

23. An der Grabenſchleuſe bei Vitzenburg:
die Schleuſengräben.

24. Bei Carsdorf: die Unſtrut von der
Einmündung des Schleuſenobergrabens und über
das Wehr hinweg abwärts bis zur Carsdorfer
Brücke.

25. An der Schleuſe in
Schleuſengräben.

26. Bei Burgſcheidungen: der Saubach von
ſeiner Mündung in die Unſtrut aufwärts bis
zur Brücke der Nebra-Lauchauer Kreischauſſee.

27. Bei Burgſcheidungen die Mühlgräben
von der oberen Spitze der Jnſel an der Tröbs-
dorfer Schleuſe bis zur Ausmündung des untern
Mühlgrabens in die Unſtrut.

28. Bei Laucha: die Unſtrut vom Unter-
waſſer des Wehrs bis zur Mündung des Mühl-
grabens in jene.

29. Der Mühlgraben der Tittel'ſchen Mühle
zu Laucha von ſeiner Mündung in die Unſtrut
aufwärts bis zu einer, in der Verlängerung der
weſtlichen Front des dem Barbier Schwarze
gehörigen Hauſes gezogenen geraden Linie.

30. An der Schleuſe zu Laucha: die Schleuſen
gräben.

31. Bei Balgſtädt (auf Lebenszeiten des
jetzigen Majoratsbeſitzers Herrn v. Sperling):
die Mündung des Haſſelbachs ſoweit aufwärts,
als das Rittergut Balgſtädt auf beiden Seiten
den Haſſelbach begrenzt.

32. Bei Zeddenbach: die Unſtrut von der
Einmündung des Schleuſenobergrabens über das
Wehr hinweg bis zur Einmündung des Mühl-
untergrabens, ſowie

33. An der Mühle zu Zeddenbach: der

Carsdorf: die

zur zweiten Brücke an der Mahlmühle; und obere Mühlgraben.

34. An der Schleuſe zu Zeddenbach: die
Schleufengräben.

35. Bei Naumburg an der Mündung der
Unſtrut in die Saale: das alte Unſtrutbett am
Waſſerſchlößſchen von ſeiner Mündung bis zur
Coupirung.

II. Jn und an der Saale:
36. Bei Groß-Corbetha am Teppnitz-Durch-

ſtich: der untere Theil des alten Saalarms von
der Coupirung an abwärts bis zur Einmündung
in die Saale.

37. Bei Merſeburg (verſuchsweiſe): der
Mühlgraben an der Königsmühle.

38. Bei Planena: die Saale vom Unter-
waſſerſpiegel des Hohenweidener Wehrs bis 30 m
ſagt der unteren Spitze der Hohenweidener

nſel.
39. An der PlanenaSchleuſe: die Schleuſen

gräben.
40. Der Sophienhafen zu Halle.
41. Bei Halle: der Saalarm hinter der

RabenJnſel vom Wehr abwärts bis zur Baum-
ſchule.

42. Jn Halle an der Eliſabethbrücke: die
Saalſtrecke vom ſog. kleinen Damm oberhalb der
Eliſabethbrücke bis 50 mm unterhalb derſelben ſowie

43. Diejenige Strecke des ſog. ſtädtiſchen
ſtillen Waſſers, das vom Pulverdamm bis unter
halb der goldenen Egge reicht.

44. Bei Cröllwitz-Trotha: die Saale vom
Cröllwitzer Wehr und vom Obergraben der
Trothaſchleuſe bis 50 mm unterhalb der Aus-
mündung des Schleuſen-Untergrabens.

45. An der TrothaSchleuſe: die Schleuſen-
gräben.

46. Am Franzker-Felſen: das verlaſſene
Flußbett.

47. An der Wettiner Schleuſe: die Schleuſen-
gräben.

48. An der Rothenburger Schleuſe: die
Schleuſengräben

49. An der Schleuſe zu Alsleben: die
Schleuſengräben.

III. Jn und an der weißen Elſter:
50. Bei Silbitz: die Elſter vom Einfluſſe

des Lichtenau (Forſt-) Baches bis zum Einfluß
der ſog. Bachlache.

51. Bei Croſſen: die Elſter vom Floßgraben-
wehr bis zur SachſenAltenburger Landesgrenze;
ſowie

52. die unterſte Strecke des Mühlgrabens
bei Croſſen von ſeiner Mündung in die Elſter
aufwärts in Länge von 100 m.

53. Bei Podebuls: die unterſte Strecke des
Mühlgrabens von ſeiner Mündung aufwärts in
Länge von 50 m.

54. Bei Podebuls: die Elſter vom Mühl-
wehr (an der Hüfnerſchen Mühle) flußabwärts
bis 50 in unterhalb der Einmündung des Mühl-
grabens.

55. Bei Göbitz: die Elſter vom Wehr der
Göbitzer Mühle flußabwärts bis Bornitz hinter
dem Lorenz'ſchen Garten.
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56. Bei Profen: die Elſter vom Mühlwehr
(in der Flur Profen) flußabwärts bis zum Ende
des Schumann'ſchen Grundſtücks.

57. Bei Beeſen an der Mündung der Elſter
in die Saale: die Elſter vom Müller- oder
MühlenWinkel abwärts in Länge von 200 m.

IV. Jm Floßgraben:
58. Bei Croſſen am Floßhauſe: von der

fiskaliſchen Brücke Nr. 1 bis zur Grenze von
Ahlendorf.

59. Bei Podebuls von der fiskaliſchen
Brücke Nr. 10 abwärts bis zur fiskaliſchen
Brücke Nr. 13 (vor Schkauditz).

60. Bei Salſitz: vom Ueberfluther an der
Salſitzer Gemeindebrücke (vor der fiskaliſchen
Brücke Nr. 17) bis zur fiskaliſchen Brücke Nr.
20 bei Klein-Oſida.

61. Bei Aue (Zeitz): von der fiskaliſchen
Brücke Nr. 27 (oberhalb Aue) bis zur fiskaliſchen
Brücke Nr. 30.

62. Bei Reuden (Schwerzau): von der
Brücke des von Schwerzau nach Drauſchwitz
führenden Weges (bei der Eiſenbahnüberführung
an der Bahnwärterbude 36 oberhalb Bahnhof
Reuden) bis zur Brücke des von Kötzſchau nach
Profen führenden Weges (an der Bahnwärter-
bude Nr. 34.

63. Bei Werben: von der Hohen-Brücke
bei Stönzſch bis zum alten Zollhaus oberhalb
Werben.

V. Jn der Pulsnitz:
64. Die regulirte Pulsnitz von der Groß-

Kmehlener Brücke abwärts bis zur ſog. Ober-
förſterwieſe (oberhalb der Häuslerbrücke) bei
Hirſchfeld.

65. Von der Krauſchütz-Grödener Grenze
aufwärts eine 500 m lange Strecke.

66. Längs der Flur Krauſchütz: die Strecke
von der ſog. Gründlerbrücke bis zur Chauſſeebrücke.

67. Die Pulsnitz von ihrer Mündung auf-
wärts bis zur Eiſenbahn-Pulsnitz-Brücke.

Jndem ich die Einrichtung dieſer Laichſchon-
reviere zur allgemeinen Kenntniß bringe, verweiſe
ich hiermit auf die nachſtehend abgedruckten
S 30, 31 und 50 Nr. 5 des Fiſcherei-Geſetzes
vom 30. Mai 1874, und bemerke noch, daß ich
zur Zeit Abſtand genommen habe, daß im S 31
a. a. O. erwähnte Regulativ herbeizuführen.

Die angezogenen 88 beſtimmen
S 30. Jn Schonrevieren iſt jede Art des

Fiſchſangs unkerſagt, welche nicht für Zwecke der
Schonung oder andere gemeinnützige oder wirth-
ſchaftliche Zwecke von der Aufſichtsbehörde an
geordnet oder geſtattet wird.

S 31. Jn Laichſchonrevieren (S 29 Nr. 1)
muß die Räumung, das Mähen von Schilf und
Gras, die Ausführung von Sand, Steinen,
Schlamm u. ſ. w. und jede anderweite, die Fort
pflanzung der Fiſche gefährdende Störung
während der Laichzeit der vorherrſchenden Fiſch
gattungen unterbleiben, ſoweit es die Jntereſſen
der Vorfluth und der Landeskultur geſtatten.
Das Nähere hierüber, über die Beaufſichtigung
und den Schutz der Schonreviere iſt erforderlichen
Falls durch ein von der Bezirksregierung zu
erlaſſendes Regulativ feſtzuſtellen.

8 50. Mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
Reichsmünze oder mit Haft wird beſtraft:

5. wer in Schonrevieren verbotswidrig die
Fiſcherei ausübt (S 30) oder den zum
Schutze derſelben erlaſſenen reglementariſchen
Vorſchriften zuwider handelt (8 31).

Merſeburg, den 15. April 1884.
Der Königliche RegierungsPräſident.

v. Dieſt.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die neue Straße von der Unter-
altenburg nach der Karlſtraße mit dem Namen

„Seffner-Straße“
belegt worden iſt.

Merſeburg, den 25. April 1884.
Der Magiſtrat.

Auction.
Mittwoch den 30. d. Mts. Nach-

mittags 3 Uhr ſollen die längſt der Garten-
mauer bei der neuen Turnhalle lagernden alten
Steine in einzelnen Haufen meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 25. April 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Holz- Verkäufe
in der Königl. Oberförſterei Schkeuditz.

l. Unterforſt Dölauer Heide
a) Freitag, den 2. Mai, 9 Ilhr,

auf dem Waldkater Brennhölzer aus
Jagen 58, 71 in der Totalität:

circa 300 rm kieferne Kloben u. Knüppel,
400 rm Abraum-Reiſig;

aus Jagen 65:
ca. 50 Hundert kieferne Stangen III--IV Kl.

b) Montag, den 5. Mai, früh 9 Uhr,
Nutzhölzer vom Einſchlage in der Totalität von
Jagen 54 bei Nietleben aus

circa 40 Eichen mit 30 fw
170 Kiefern mit 40 fm

c) Montag, den 12. Mai, früh 9 Uhr,
Jagen 71 an der Salzmünder Chauſſee

circa 180 Kiefern mit 150 fm
von 11 Uhr ab

Jagen 58 am Lieskauer Wege
circa 600 Kiefern mit 400 fm

II. Unterforſt Maßlau, Schlag X,
bei Zweimen,

Donnerſtag, den 15. Mai, früh 9 Uhr,
circa 100 rm harte Scheite u. Knüppel,

20 rm Sctockholz,
700 rm Abraum- u. Unterholz-Reiſig.

Schkeuditz, den 23. April 1884.
Königliche Oberförſterei.

Redaktioneller Cheil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 25. April.

Der Kaiſer nahm am Freitag Vormittag die
üblichen Vorträge entgegen und empfing mehrere
hohe Officiere, darunter den kommandirenden
General des 8. Armeekorps, Frhrn. v. Loe.
Nachmittags verweilte der Kaiſer bei der Er-
ledigung von Regierungsangelegenheiten im Ar-
beitsz immer.

Die kronprinzlichen Herrſchaften ſind Freitag
Vormittag zur Theilnahme an den Hochzeits-
feierlichkeiten in Darmſtadt dorthin abgereiſt.

Es beſtätigt ſich, daß der Kaiſer im Prinzip
die Wiedererrichtung des Staatsraths genehmigt
hat. Die Arbeiten an den Ausführungsbeſtimm-
ungen haben begonnen.

Man nimmt an, daß die Commiſſion für
das Socialiſtengeſetz ihre Arbeiten in 2 ferneren
Sitzungen beenden wird.

Zur Staatsrathsfrage giebt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ folgende Auskunft in Form einer
Philippika:

„Jn dem „Hamburger Correſp.“ kritiſirt ein Berliner
Berichterſtatter die Reaktivirung des Staatsrath und be
merkt dabei, letzterer werde unter der thatſächlichen Führung
des Fürſten Bismarck jederzeit eine wirkſame Handhabe
ſein, um jeden Miniſter der ſich in Meinungsverſchiedenheit
mit dem Gutachten des Staatsraths befinde, zur Unter
werfung oder zum Rücktritt zu zwingen. Wenn der be-
zeichnete Herr Berichterſtatter den Staatsrath als einen
Mechanismus hinſtellt, der den Zweck habe, Miniſter aus
dem Amte zu entfernen, ſo macht das ſeiner Phantaſie
mehr Ehre, als ſeinem Urtheilsvermögen. „Prinzipielle
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Miniſtern können aller
dings nur durch Rücktritt des einen Theils beigelegt
werden, dazu iſt aber kein Staatsrath nothwendig. Be
kanntlich ſind auch zu Zeiten wo der Staatsrath nicht
beſtand, Miniſter deshalb aus dem Amtegeſchieden. Offen
bar wird der Staatsrath wieder errichtet
zum Zweck ſorgfältiger Prüfung der Geſetze
und Erleichterung der Arbeit der einzelnen
Miniſter, von denen unmöglich jeder ſich durch ein Stu
dium der Geſetze aller Art aus den verſchiedenſten Reſſorts,
ohne eine unbefangene zweiſeitige Prüfung der Sache ein
Urtheil über das bilden kann, wofür er nach Form und
Jnhalt durch ſeine Unterſchrift die Verantwortung zu über
nehmen hat. Dieſe Beſtimmung des Staatsrathes iſt es
auch, was der Oppoſition Pein macht. Jm Jntereſſe der
letzteren liegt es nicht, daß die Miniſter gut berathen ſind.
Für Streber und parlamentariſche Regierungsgelüſte iſt es
nützlich, dem jeweilig vorhandenen Miniſterium die Hilfs-
mittel zu ſeiner Orientirung und Bewältigung der Arbeit
nach Möglichkeit abzuſchneiden

Wie ſchon mitgetheilt iſt dem Bundesrath
ein Geſetzentwurf betr die Errichtung ſtaatlich
ſudventionirter Dampferlinien zugegangen. Wir
entnehmen das Folgende noch der dem Geſetze
beigefügten Begründung „Der Seepoſtdienſt des
deutſchen Reiches im unmittelbaren Verkehr mit
überſeeiſchen Ländern wird gegenwärtig auf
10 Dampfſchiffslinien vermittelt, welche Ham-
burger und Bremer Privatunternehmer unter-
halten. Dem gegenüber unterhält England 38,
Frankreich 21, Oeſterreich 7, Jtalien 6, Belgien
2 ſtaatliche Linien. Für die Leiſtungen der
deutſchen Schiffsunternehmungen im überſeeiſchen

reich 20 Millionen, Oeſterreich 4, Jtalien 7 Mil
lionen, Belgien 650 000 Mk. Dazu kommen für
Großbritannien noch beſondere Unterſtützungen
aus Fonds der Colonialregierungen.“ Bisher
waren die Schiffsrheder nicht für Staatsſubven-
tion eingenommen. Es bleibt abzuwarten, was
ſie jetzt ſagen werden.

Großbritannien Gladſtone hat in den
ſauren Apfel gebiſſen und in der Donnerſtags-
ſitzung des Unterhauſes höchſt gewundene Er-
klärungen abgegeben daß England ſeine Ver-
pflichtungen bezüglich General Gordon's und
ſeiner Sicherheit, ſowie der Stadt Berber
anerkenne, die aber allgemein dahin gedeutet
werden, daß eine Expedition nach dem Sudan
ſtattfinden ſolle, ſobald ſie unerläßlich ſei. An-
geblich wird jetzt zwiſchen London und Kairo
darüber verhandelt, ob die Expedition nur eng-
liſche oder auch indiſche Truppen umfaſſen ſolle.

Spätere Nachrichten melden wieder: Das
Gerücht, daß die engliſche Regierung ſich ent-
ſchloſſen habe, eine Expedition nach Berber zu
entſenden, findet bis jetzt keine Beſtätigung. Dem
engliſchen Generalkonſulat in Kairo iſt noch keine
Weiſung zugegangen.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung wiegt
ſich ſchon in Siegesträumen. Man glaubt bei
den am nächſten Sonntag ſtattfindenden Cortes-
wahlen auf eine ſtarke Majorität rechnen zu
können. Für Spanien wäre es ein Glück. Der
gegenwärtige Miniſterpräſident Cannovas del
Caſtillo iſt der rechte Mann für Spanien. Er
hat eine feſte Hand. Auch in finanzieller Be
ziehung ſollen ſich günſtige Reſultate zeigen.
Auf Kuba hat die öffentliche Ruhe keine weitere
Störung erfahren der Reſt der Bande Aguero's
iſt in unwirthliche, ſchwer zugängliche Theile der
Jnſel geflohen. Hoffentlich ſind die guten Nach
richten nicht für die Wahlen gemacht!

Rußland Die Vermählung der Prinzeſſin
von Sachſen Altenburg mit dem Großfürſten
Konſtantin Konſtantinowitſch findet am 27. d. M.
in Petersburg ſtatt. Die Prinzeſſin iſt am
Dienſtag mit ihren Eltern in der Reſidenz ein-
getroffen und in feierlicher Weiſe empfangen.
Dieſelbe tritt bekanntlich nicht zur griechiſch-
katholiſchen Kirche über.

Aus Merw wird der ungeſtörte Abgang
verſchiedener Handelskaravanen gemeldet.

Türkei. Kronprinz Rudolf und ſeine Ge
mahlin ſind auf der Heimreiſe von Konſtanti-
nopel in Varna gelandet und dort vom Fürſten
Alexander von Bulgarien und ſeinen Miniſtern
empfangen. Von dort geht die Reiſe direct nach
Bukareſt, wo Freitag Abend die Ankunft erfolgen
ſollte. Nach den Vorbereitungen muß der Em-
pfang ein glänzender werden.

Aegypten. Aus Kairo meldet der „Stand-
ard“, der ägyptiſche Miniſterpräſident Nubar
Paſcha habe auf das Beſtimmteſte erklärt, er
werde nicht im Amte bleiben, wenn der Stadt
Berber nicht ſofort Hilfe geſendet werde. Gene-
ral Wood treffe deshalb eilige Vorbereitungen
zur Abſendung von Truppen, wahrſcheinlich
werden es aber nur die Jammerkerle von Fellah's
ſein), die in etwa einer Woche aufbrechen dürften,
falls nicht ſeitens der engliſchen Regierung
Gegenordre's erfolgten, was freilich nach dem
Vorhergegangenen möglich iſt. Jnzwiſchen melden
die „Daily News“ bereits das Gerücht, Berber
ſei in die Hände der Aufſtändiſchen
gefallen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 25. April. Der Reichstag verwies in erſter

Berathung den Geſetzentwurf, betr. die Fürſorge für die Witt
wen und Waiſen von Angehörigen des Reichsheeres und der
Marine, zur Vorberathung an die Commiſſion von 21 Mit
gliedern, welche mit der Vorprüfung der Penſions Ver
ſicherungsvorlage betraut iſt, und genehmigte alsdann das
Geſetz, betr. Abänderung des Hilfskaſſengeſetzes vom 7. April
1876, in zweiter Leſung Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr;
T. O. Kleinere Vorlagen.

Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner heutigen
(74.) r die geſtern abgebrochene Berathung des
Berichts der Wahlprüfungskommiſſion fort, betr. die Wahl
des Abg Frhrn. v. Lyncker im 5. Gumbinner Wahl
kreiſe. Abg. Bachem (Centr.) begründete ſeinen Antrag,
demzufolge die Regierung von dem Ergebniß des Vor
gehens gegen diejenigen Beamten, welche bei der in Rede
ſtehenden Wahl ſich eine Ueberſchreitung ihrer Amtsbefug
niſſe haben zu ſchulden kommen laſſen, dem Hauſe Kennt
nis geben ſoll. Nach längerer Diskuſſion, an der ſich die
Abgg. Rickert (d.freiſ v. Bis marckFlatow (freikonſ.)

Poſtdienſt zahlt die Reichspoſt jährlich 300000 Mit
Großbritannien dagegen 13 Meillionen, Fran
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und von Meyer-Arnswalde (konſ.) betheiligten, wurde
ſchließlich die Wahl des Frhru. v. Lyncker für ungiltig
erklärt und der den 3. Beſchluß der Commiſſion abändernde
konſervative Antrag mit dem Amendement Bachem ange
nommen, worauf das Haus ſich auf morgen (Sonnabend)
vertagte; Tagesordnung dritte Leſung der Jagdordnung.

t

Auch die Sitzung des Reichstages vom
25. d. M. hat den Nationalliberalen wieder
Gelegenheit geboten, zu beweiſen, daß ſie im
Sinne des „Neuſtäd ter Parteitages“ durchaus
nicht „regierungsfähig“ ſind. Regelmäßig ſtimm-
ten ſie bei der fortgeſetzten zweiten Leſung
des Hilfskaſſengeſetzes mit den Neu-
fortſchrittlern und Sozialdemokraten
gegen die von der Regierung und den Kon-
ſer vativen beantragten Aufſichtsbeſtimmungen,
durch welche der Mißbrauch der Hilfskaſſen zu
politiſchen Zwecken verhindert werden ſoll.

—m—=-

Die brennendſte Frage der Gegen-
wart in prineipieller Beleuchtung.

Vor mehr als 70 Jahren ſchrieb der große
Geſchichtsforſcher Johannes v. Müller, den man
zu den Weiſen unſrer Nation zählen darf, an
einen Freund

„Erfüllen Sie ſich mit dem Ernſt eines an
Abgründen wandelnden Zeitalters!“

Sind wir etwa jetzt der Gefahr einer großen
Kataſtrophe der Geſellſchaft ferner gerückt Kein
Einſichtiger kann ſich verhehlen, daß die Gefahr
mehr verdeckt, als abgewendet und daß der Boden,
auf dem wir wandeln, un erwühlt genug iſt, um
uns den Schlaf der Sicherheit und Sorgloſigkeit
zu vertreiben.

Jede Revolution vollzieht ſich zuerſt auf
dem Gebiete des Geiſtes, bevor ſie ſich im äußern
Leben verwirklicht. Jdeen, die zuerſt academiſch
und ſalonfähig auftreten werden, wenn ſie in
andere Regionen der Geſellſchaft hinabgeſickert
ſind, ungeheuer practiſchen Conſequenzen ent-
gegengetrieben.

Wind wird geſäet und Sturm wird geerntet.
Wer kann wünſchen, daß die Zuſtände von 1878
wiederkehren, da die Social-Democratie an der
Oeffentlichkeit ihre wüſten Orgien feiern durfte

Aber andererſeits, was wird es helfen, die
öffentlichen Aeußerungen mit Gewalt nieder-
zuhalten, wenn doch der Stand des geiſtigen
Lebens derſelbe bleibt

Jſt es aber ſo, daß die Vorgänge auf dem
Gebiete des geiſtigen Lebens die entſcheidenden
ſind, ſo wird es darauf ankommen, vor allem
die tieferen bewegenden Principien zu
erkennen, um von da aus das rechte Urtheil uud
ſo denn auch das rechte Handeln für das öffent-
liche Leben zu gewinnen.

Führen wir nun die Gegenſätze der Gegen-
wart auf ihren letzten Gegenſatz zurück, ſo werden

wir ſagen müſſen: er iſt religiöſer Art. Je
mehr man mit dem Auge des Geiſtes die Lebens-
äußerungen an der Oberfläche der Geſellſchaft
auf ihre Quellpunkte prüft, deſto mehr erkennt
man, daß die religiöſe Geſinnung der
Menſchen auch ihre Stellung im Leben, ihr ſitt
liches Verhalten beeinflußt.

Die Art und Weiſe, wie man über Gort
und Welt und das Verhältniß beider zu einander
denkt, iſt im letzten Grunde entſcheidend über die
geſammte Richtung der Gedanken, auch in den
Fragen des rein natürlichen Lebens. Die Reli-
gion iſt und bleibt das geiſtige Cen-
trum des Menſchen, von welchem aus
der geſammte Umkreis der Gedanken
und der ganzen Sinnesweiſe beſtimmt
wird. Es gehört ein hoher Grad von Kurz-
ſichtigkeit oder auch Verblendung dazu, um die
Wichtigkeit dieſer Wahrheit zu verkennen.

Es iſt leider unleugbar, daß bei aller Viel-
fältigkeit und Verſchiedenheit des modernen Geiſtes
und bei allem ſonſtigen Zwieſpalt ein gemein-
ſam er Grundzug hervortritt: die Emancipa-
tion von der chriſtlichen Offenbarung.
Dieſe Tendenz des modernen Geiſtes hat ja eine
Geſchichte hinter ſich. Aus der Aufklärungs-
Bewegung als dem „Feldgeſchrei“ des vorigen
Jahrhunderts giengen diejenigen Denkweiſen her
vor, welche unſer Jahrhundert nach einander
beſtimmt haben: der Rationalismus, der Pan-
theismus, der Materialismus. Wie dieſe Denk-
weiſen zeitlich auf einander folgten, ſo gehen ſie
auch logiſch auseinander hervor. Wiſſenſchaft
lich hat der Rationalismus zu deutſch:
Denkglauben („der zu glauben denkt und zu

c

r t

denken glaubt“ wie ihn Jemand treffend charak-
teriſirt hat) längſt ſeine Niederlage erlitten.
Aber trotzdem nimmt er noch heut den breiteſten
Raum in der Denkweiſe des Volkes ein. Die
Erbſchaft des wiſſenſchaftlich überwundenen Ra-
tionalismus trat der Pantheismus an („Alles iſt
Gott“). Von den Schulen der ſpeculativen
Philoſophie Schellings und Hegels aus nahm
dieſe Weltanſchauung mehr und mehr die höheren
Bildungskreiſe ein, bis es ſeit Anfang der fünf-
ziger Jahre der Materialismus („es iſt alles
Natur“) geworden iſt, der das große Wort führt.
Er hat außer gewiſſen Kreiſen der Wiſſenſchaft
und des Lebens beſonders in den tieferen Schichten
des Volkes ſein Publikum gefunden und hier
eine „handfeſte Geſtalt“ gewonnen dermaßen,
daß, würden ſeine practiſchen Conſequenzen ge
zogen, Etwas entſtehn würde, dem gegenüber die
Schrecken der franzöſiſchen Revolution ſich wie
ein Kinderſpiel ausnehmen dürften.

Dieſe Conſequenzen anzudeuten möge uns
in einem ſpäteren Artikel erlaubt ſein.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 26. April 1884.

Als geſtern Mittag der Schnellzug, der
in ſeinem Train die zwei kaiſerlichen Salon-
wagen führte, am Bahnübergang der Naum-
burger Straße anlangte, tönten daſelbſt die luſtigen
Weiſen unſerer Regimentscapelle. Vom Exer-
cierplatz heimkehrend hatten die drei Schwadronen
des Huſaren Regiments am Bahndamm Auf-
ſtellung genommen und ließen hier den Zug, der
eine langſamere Fahrbewegung angenommen, an
der Front vorbeipaſſieren. Während des Vor-
beifahrens zeigte ſich auch die Frau Kronprinzeſſin
am Fenſter. Jn der Begleitung des Kronprinzen
und der Frau Kronprinzeſſin befanden ſich Prinz
Heinrich, Prinzeſſin Victoria Erbprinzeſſin von
SachſenMeiningen und Prinzeſſin Feodora mit
Gefolge, im Ganzen 29 Perſonen. Der Kron
prinz und Prinz Heinrich verließen in Eiſenach
den Zug, um einer Einladung des Großherzogs
von Sachſen Weimar zur Auerhahnjagd zu
folgen. Nach Beendigung derſelben reiſen ſodann
die hohen Herren nach Darmſtadt weiter, um
den am 30. d. daſelbſt ſtattfindenden Vermähl-
ungsfeierlichkeiten am Großherzogli hen Hofe bei-
zuwohnen.

Morgen, Sonntag Abend tritt im
„Tivoli“ hierſelbſt eine von den vielen
Leipziger Quartett- und Concert-

ſänger“Geſellſchaften (ſiehe Jnſerat) auf.
-t. Zur Frühjahrszeit putzt mancher Haus-

beſitzer ſeine Gebäude, und läßt es ſich manche
Mark für neuen Anſtrich u. ſ. w. koſten. Gerade
auf ſolche Häuſer haben es aber unnütze Hände
nicht ſelten abgeſehen, und oft ſieht man die
Wände mit allerlei Schmierereien bedeckt.
Es dürfte deshalb angemeſſen ſein, einmal S 303
des Reichsſtrafgeſetzbuches zu citiren: „Wer
vorſätzlich oder rechtswidrig eine fremde Sache
beſchädigt oder zerſtört, wird mit Geldſtrafe bis
300 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren
beſtraft. Auch der Verſuch iſt ſtrafbar!“ Es
dürfte nicht angenehm ſein, mit S 303 in nähere
Bekanntſchaft zu treten.

Die Wetterlage hat ſich wenig
verändert. Jn Centraleuropa dauert bei
ſchwacher öſtlicher bis nördlicher Luftſtrömung
das kühle, trübe Wetter mit Niederſchlägen fort.
Jn Deutſchland iſt die Temperatur im Weſten
und Süden etwas geſunken, ſonſt wenig geſtiegen,
an der Küſte liegt dieſelbe bis zu 7, im Binnen
lande bis zu 9 Grad unter der normalen.

Wer wird Recht behalten? Die
Strohhüte in den Schaufenſtern oder das Ther-
mometer

Viſitenkarten für Kinder tauchen
jetzt in Merſeburg auf. Sehr gut! Wir er-
warten demnächſt einen mit Viſitenkarten aus-
geſtatteten Herrn Sextaner zur Anſtandsviſite
bei uns. Es iſt Alles zum Empfang vorbe-
reitet. Die Ruthe ſteckt hinter dem
Spiegel.

Am Sonnabend ſaß in Staßfurt im
Kreiſe der Seinigen der dortige Poſtdirektor beim
Mittagsmahl, als er über plötzliches Unwohlſein
zu klagen begann und wenige Minuten darauf
ſtellte ſich heraus, daß er der Sprache beraubt
war, deren Gebrauch er auch noch heute nicht
wiedererlangt hat.

Dem General der Infanterie Grafen von Blumen
thal, kommandirenden General des 4. Armee-Corps, iſt
die Erlaubniß zur Anlegung der ihm verliehenen fremd
herrlichen Ordens Jnſignien ertheilt, und zwar der Kette
e Großkreuz des königlich ſpaniſchen Ordens Karls III.
owie des Großkreuzes des königlich italieniſchen St.
Mauritius und LazarusOrdens.

Der bisherige erſte Lehrer am Schullehrerſeminar
zu Halberſtadt D. Adolf Thiemann iſt zum Seminar
director ernannt worden und wird demſelben, wie wir
hören, die Direction des Schullehrerſeminars zu Elſter
werda übertragen werden.

Ragwitz. Vor einigen Tagen legte eine
dem Gutsbeſitzer Feſſel hier gehörige Ente
ein Ei von außergewöhnlicher Größe; als man
daſſelbe öffnete, fand ſich in demſelben, umgeben
von Eiweiß, ein zweites ganz normales Ei. Herr
Feſſel iſt gern bereit, ſich dafür Intereſſirende
dieſe Abnormität zu zeigen.

Halle, 25. April. Seine Kaiſerl. Hoheit
der Kronprinz paſſirte heute Vormittag 11
Uhr 37 Min. mit dem Berliner Schnellzuge
kommend auf der Reiſe nach Darmſtadt zu den
Vermählungsfeierlichkeiten unſere Stadt. Außer
zahlreichem Publikum waren als Vertreter der
Stadt und der Garniſon die Herren Oberbürger-
meiſter Staude und der Kommandeur des 36.
Regiments, Oberſt Haſſel, anweſend. Der
Kronprinz, welcher Civilkeidung trug und eine
Cigarrette rauchte, unterhielt ſich in leutſeligſter
Weiſe mit Herrn Oberſt Haſſel über militäriſche
Sachen und erwähnte in dem Geſpräche mit dem
Herrn Oberbürgermeiſter St aude, daß Herr
Geheimrath Volkmann in dieſen Tagen in
Berlin geweſen ſei. Ferner erinnerte ſich Se.
Kaiſerliche Hoheit noch mit Freude der bei
ſeinem Beſuche im v. J. auf dem Markte auf-
geſtellten und ihm ſpäter photographiſch über-
reichten Mädchengruppe. Nach einem Aufent-
halte von etwa 10 Minuten ſetzte ſich der Zug,
welcher mit Hurrahrufen empfangen und beim
Abgange mit ſolchen begleitet wurde, wieder in
Bewegung. Jn den beiden in den Zug einge-
ſtellten Salonwagen befand ſich außer dem
Kronprinzen noch die kronprinzliche Familie.
Hier kurſieren falſche Zweimarkſtücke mit
dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1877.

Seit 11 Uhr Vormittag ſteht die
Theerfabrik zu Wörmlitz in Flam-
men. Am 23. d. M. fand in der Aula
unſerer Univerſität die Promotion des Herrn
Robert Gerhardt aus Merſeburg zum
Doctor phil. ſtatt. Die vorher ſtattfindende
öffentliche Disputation gewährte inſofern ein be
ſonderes Jntereſſe, als der Herr Doktorandus
ſeine Diſſertation und die aufgeſtellten Theſen
nicht nur gegen die offiziellen Herren Oppo-
nenten zu vertheidigen hatte, ſondern es erhob
ſich auch aus dem Kreiſe der Zuhörer lebhafte
Oppoſition gegen die ausgeführten Anſichten
über die Entſtehung der Mondkrater und ähn-
licher Gebilde, welche im Weſentlichen die Phy-
ſiognomie der Mondoberfläche bedingen, ſo daß
die Meinungen ſich hart gegenüberſtanden und
der Gedankenaustauſch von der zahlreichen Zu-
hörerſchaft mit hohem Jntereſſe verfolgt wurde.

Vermiſchtes.
Der König Humbert und die Königin

Marghuerita haben ſich am Donnerſtag nach
Turin begeben, woſelbſt am Sonnabend die
nationale Ausſtellung eröffnet werden
wird. Zu der am Sonntag ſtattfindenden Taufe
des neugeborenen Sohnes des Prinzen und der
Prinzeſſin von Genug kehren dieſelben nach Rom
zurück.

Unglucksfälle und Werbrechen.
Am Sonntag ſind in Paris wegen

Theilnahme an einem revolutionären Meeting
zwei ausländiſche Sozialiſt e n, Hauppe (Preuße)
und Pachner (Oeſterreicher) verhaftet und
jetzt des Landes verwieſen.

f Der Strike in der Friſter- und Roß-
mann'ſchen Fabrik in Berlin hat leider
zu bedauerlichen Exceſſen geführt. Zwiſchen
den Strikenden und den Arbeitern, welche wieder
thätig ſind, fanden wiederholte ernſtliche Schläge-
reien ſtatt. Verſchiedene Verletzungen ſind vor-
gekommen. Die Tumulte haben ſich auch Donner-
ſtag früh vor der Fabrik von Friſter à Roßmann
wiederholt. Ein Theil der Arbeitenden hat ſich
einſchüchtern laſſen. Mittwoch Abend war der
Skandal ſo arg, daß die Polizei mit der blanken
Waffe drohte.

Verantworilich Guſtav Leidholdt in Merſeburg
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Jn der Privatklageſache
des Gaſtwirths Wilhelm Schmidt und ſeiner Ehefrau Anna geb.
Lange zu Pretzſch, Privatkläger, gegen die verehel. Landwirth F. Köder,
verwittwet geweſere Mahler zu Wegwitz, Angeklagte, wegen öffent-
licher Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht zu Merſeburg am
S. November 1883 für Recht erkannt:

daß die Angeklagte, Ehefrau Landwirth Köder, verwittwet ge
weſene Mahler zu Wegwitz, der öffentlichen Beleidigung der
Ehefrau des Privatklägers ſchuldig u. deshalb unter Verurtheilung in die
Koſten des Verfahrens mit einer Gefängnißſtrafe von einer Woche
zu belegen, der Beleidigten auch die Befugniß zuzuſprechen, den
entſcheidenden Theil des Urtheils binnen vier Wochen nach be-
ſchrittener Rechtskraft einmal auf Koſten der Angeklagten im hieſigen
Kreisblatt bekannt zu machen, endlich die Angeklagte gehalten, den
Privatklägern die ihnen erwachſenen nothwendigen Auslagen zu
erſtatten.

erungVersteiMontag den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr, verſteigere
ich zwangsweiſe im Gaſthofe zum Kronprinzen zu Porbitz

1 Schreibſecretair, 1 Klavier und 1 Sopha.
Merſeburg, den 25. April 1884.

Tag, Gerichtsvollzieher.

Jnventar-Auetion
Gottenz bei Gröbers.

Mittwoch den 30. April, Morgens 70 Uhr
anfangend, ſoll auf dem Pfaffendorf'ſchen Hofe zu Gottenz
wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtliches lebendes und todtes
Jnventar:

2 Pferde, 12 Kühe, 4 Zugochſen, 2 Kälber, 9 Schweine,
1 Kutſchwagen, Dreſch, Drill-, Reinigungs u. Schnippel-
maſchine, Pflüge, Eggen, Fourage, als Stroh c. c.

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver-
ſteigert werden.

Ein Transport 5jährige
ſtarke

Arbeitspferde
ſind eingetroffen.

G. Strehl Sohn.
Mey's berühmte Stoſſkragen

sind Keine Papier- sollte man den
Kkragen, denn sie sind
m. wirklichem Web-
stoff vollständ. über-
zogen, haben also
genau das Aussehen
von Leinenkragen,
sie erſüllen alle An-
forderungen an Halt-
barkeit, Billigkeit,
Eleganz der PForm,
bequemes Sitzen u.
Passen. Wenn man
becdenkt, dass die

Vorhemdehen

Mansohbetten

leinen. Kragen beim
Waschen u. Plätten
oft verunstaltet, zu

R Ney's Stoffkragen
M mit umgelegten KandStoffkragen

Jersuch mit Mey's Stofftragen

schon d. gering. Aus-
gabe wegen machen.

sind das Beste, was ge-
lieſert werden kann,

Die Erſindung ist
I gesetzlich geschützt.
NMey's Stoffkragen

müssen genau der
Halsweite, resp. der
Weite des Hem-
denbündchens ent-
sprechend bestellt
werden. Weniger
als 1 Dtz. P. Facgon
wird nicht abgegeben.
Für Knaben gibt es

Jch nchme Zeichnungen auf

neue 5“ Ruſſiſche Staats- Anleihe
welche am 29. d. M. zum Courſe von 89 L. für 100 L. zahl
bar in Mk. zum Courſe von 20,43 Mk. für 1 L. aufgelegt
werden zur koſtenfreien Uebermittelung bis 28. Abend entgegen.

Proſpeft liegt bei mir aus.
Friedr. Schultze, Bankgeſchäft

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAE
Okerthaler-- Harzer--Sauerbrunnen,

vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk.
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir das Haupt-

depot unſeres Brunnens für Merſeburg und Umgebung
den Herren Nhiele G Franke in Merſeburg über-
tragen haben.

v
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Die Verwaltung
des Okerthaler Sauerbrunnens zu Oker

am Harz.
VVVVVVVVVVYVYYVVVVVYVYYV V
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C s aller Syſteme werden re-Nä ma men parirt, ſowie alle in dies
Fach einſchlagenden Arbeiten
ſauber ausgeführt bei

Louis Albrecht, Schmaleſtr. 23,
im Hofe.

e

Sonntag den 27. April 1882

S umorivtische Soiree
leipziger W bopcertsäng

Herren Hanke, Gäme, Meinhold, Ritter,
Kluge und Zimmermann.

2 Antang 8 Uhr. Entree 50 Pf.
Billets à 40 Pf. ſind vorher in der Cigarren-
handlung des Herrn P «e zu haben.

S e e e h h e

S

Haupl-Aebungſbashof zum ßitter St. beoſg,

i J ter d.Sollte Jemand von meinen werthen Freunden und
Gönnern zu meinem am 28. d. M. ſtattſindenden

Einzugsſchmaus
durch das Cireular überſehen ſein, ſo lade hierdurch noch-
mals ergebenſt ein. Achtungsvoll

BWrmnil Gleye.

hart gestärkt oder nichts Besseres. JederM P 8 b u 3 9 Kragen der nurschlecht gebügelt,
wenige Plge, Kkostet,werden, oder dass
kann eine ganze1 der Wäsche 9Sach s bei Woche getragen wer-eingehen. den.Otto Schulze, Buchbinder und

vom Versand-Geschäft Hey G Ecdlich, Plagwitz-
Leipzig. welches auf Verlangen illustrirte Preiscourante
gratis und franco versendet.

Liebig's ne billigſt, bei 5 Pfund Extra
preiſe.

Knorr's Erbsen, Bohnen, Läünsen, Tapfoca, Grün-
hornmehle zur Sereitung ſchmackvoller Suppen.

van Houten's, Blookers holländ. Cacao.
Sprengel's entöltes reines Cacaopulver.
Hochfeines friſches Provenceröl.
Vngarwein für Kinder, Kranke 2e.

in der Drogen- und Farbenhandlung

von s Leberl,Burgſtraße 16.

der Feuerwehr
Montag den 28. April 1884,

Abends 8 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.
Die Mannſchaften der ſtädt. Feuer-

wehr werden darauf aufmerkſam ge-
macht, daß ſie mit angelegter Binde
zu erſcheinen haben.

Auch wird darauf hingewieſen, daß
zu dieſer Uebung die Compagnie
Rügomw zu erſcheinen hat.

Der Feuerlöſchdirector.

Kaitser- Halle.
Sonntag früh

e 5peckkuchen,
wozu ergebenſt einladet

SGeisler:
Zur guten Quelle.

Sonntag früh Speckkuchen, ſowie letz

Sonntag früh 9 Uhr
7 eSpeskkuchen. z

Hierzu ein Töpfchen Wockbier.
Zur guten Quelle.

Sonntag von 6 Uhr an Tanzmuſik.

TodesAnzeige.
Montag den 21. d. M., Vormittag

10 Uhr, verſtarb ſanft nach kurzen
aber ſchweren Leiden unſer guter Vater
der Oekonom Gottfried Burk-
hardt. Dies zeigen allen Freunden
und Bekannten hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Geuſa und Nieder-Eichſtädt.

e Die der heutigen Nummer
unſeres Blattes beigegebene

Beilage des Verſand Geſchäfts
Mey S Edlich, Plagwitz-

tes Bockbier empfiehlt F. Beyer.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

Leipzig empfehlen wir der Aufmerk-
ſamkeit unſerer Leſer.

Hierzu eine Veilage.
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am
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Vers
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Sonntag

den 27. April.
Merſeburger Krei

e e

u

sblatt. Beilage

zu Nr. 98.

—-„IJ)

Trinklied.
Von Emanuel Geibel.

Thee beherrſchet die Bezirke,
Wo die lange Mauer ſteht;
Heißen Kaffe trinkt der Türke,
Und der Perſer ſchlürft Sorbet.

Bei des Kumis hellem Guſſe
Wird der Sohn der Steppe froh,
Quas und Fuſel trinkt der Ruſſe,
Walfiſchthran der Eskimo.

Schwärmt der Franzmann beim Champagner,
Glotzt der Brite ſtumm ins Ale,
Heißes Waſſer trinkt der Spanier,
Kaltes Waſſer das Kameel.

Aber wir bekränzten Hauptes
Trinken unſres Stromes Wein;
Soll die Welt ſich drehn, o glaubt es,
Muß die Welt auch trunken ſein.

Das vorſtehende Lied, welches die „Gegenwart“
veröffentlicht, wurde einſt im fröhlichen Freundeskreiſe vom
Dichter improviſirt; es wurde damals ſofort nach der
Melodie der 9. Sinfonie Beethovens (Freude, ſchöner
Götterfunken) geſungen und auch niedergeſchrieben, aber
niemals veröffentlicht. „Schnell ſaß einer der Zechgenoſſen
am Flügel,“ ſo ſchreibt der Mitarbeiter der „Gegenwart“
über die Entſtehung des drolligen Gedichtes, Ton und
Vers vereinigte die weinſelige Begeiſterung glatt ergoſſen
ſich die werdenden Strophen dahin, nur bei dem Reim
auf „Ale“ zögerte Geibel einen Augenblick, bis er den
paſſenden fand, der dann unſere vollſte Heiterkeit erregte.“

Das Auspflanzen der Sommerblumen.
(Nachdruck verboten.)

(Von einem hieſigen Gärtner.)
Die günſtigſte Zeit zum Auspflanzen der Sommer-

blumen iſt von Mitte Mai bis Mitte Juni, wenn der
Boden nämlich hinlänglich erwärmt iſt. Einige härtere
Sorten, w. z. B. Sommerlevkoyen vertragen aber auch ein
früheres Auspflanzen, kommen ſogar ſo beſſer fort, während
Balſaminen, Scabioſen, Petunien, Zinnien, Phlox, u. ſ. w.
weil vor Mitte Mai in vielen Gegenden eine genügende
Bodenwärme noch mangelt, bei einer frühen Auspflanzung
nicht ſo recht vegetiren wollen und zum großen Theil ver-
kümmern, ſo daß ſpäter gepflanzte ſie faſt immer weit
überholen. Zu der mangelnden Bodenwärme geſellt ſich
meiſt noch rauhe und trockene Witterung, und die Pflanzen
die aus dem warmen Miſtbeet oder Zimmer in's Freie
gebracht werden, ſind vielmals zuvor nicht oder nur un-
genügend abgehärtet, das heißt, an die freie Luft gewöhnt
worden. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn der
ſchreffe Temperaturwechſel für die Pflanzen nachtheilige
Folgen hat. Man pflanze deshalb Sommerblumen erſt
in's Freie, nachdem ſie gehörig abgehärtet worden ſind und
der Boden erwärmt iſt, jedenfalls nicht in der erſten
Hälfte des Mai, zumal auch Nachtfröſte das Leben der
Pflanzen nicht ſelten vernichten.

Bei heißer und trockener Witterung empfiehlt es ſich
mehr, nur in den Nachmittagsſtunden und gegen Abend zu
pflanzen. Die darauf folgende Nacht ſtärkt dann oftmals
die Pflanzen ſo weit, daß ſie die Hitze des kommenden
Tages ſchon ertragen können. Der trockene Boden iſt ſchon
vor Aufnahme der Pflanzen etwas zu gießen und die ver-
ſetzten Pflanzen ſind immer gleich zu gießen. Werden ſie
erſt ſpäter begoſſen, ſo fallen die welken Pflanzen beim
Gießen zu Boden, werden mit Erde überſchwemmt oder
bleiben an dieſer kleben und können ſich dann ſchwer wieder
aufrichten und werden von Würmern noch vollends in die
Erde gezogen.

Sehr gut iſt es, wenn man den jungen Pflänzlingen
bei heißer Witterung etwas Schatten geben kann. Kann
man jede Pflanze mit einem Blumentopfe decken, ſo iſt
dies ein Vortheil doch darf hier nicht verſäumt werden,
die Töpfe des Tages über einige male zu lüften und gegen
Nachmittag ganz wegzunehmen. Wird dies unterlaſſen, ſo
werden die Pflanzen unter den Töpfen leicht geil, ſo daß
ihnen Schatten oft nachtheiliger werden kann als wie
Sonnenſchein. Beſſer als mit Schattengeben fährt man
oft, wenn man die jungen Pflanzen, nachdem ſie angegoſſen
worden ſind, mit einem Kranz von kurzem verweſten Dünger
umgiebt. Die Feuchtigkeit im Boden wird ſo länger an
gehalten.

Wer ſich Sommerblumenpflanzen aus einer Handels
gärtnerei von auswärts ſchicken läßt, muß die Pflanzen
nicht bis Auspflanzen in den Kiſten oder Körben ſtehen
laſſen, ſondern gleich auspacken und dieſelben ſammt ihrer
Mooseinhüllung im Garten an einen ſchattigen Ort ein
ſchlagen. Auf dem Transport angegriffene Pflanzen er-
holen ſich ſo ſehr leicht. Tagelang dürfen jedoch ſolche
Pflanzen nicht in der Erde bleiben, ſondern es muß ſo
bald als möglich zum Verpflanzen geſchritten werden.
Solche Pflanzen müſſen ganz beſonders die erſten Tage
gut gepflegt werden. Schatten oder Bedecken mit verweſtem
Dünger thun bei heißer, trockener Witterung auch hier
gute Dienſte. Alle dieſe Umſtände hat man nun freilich
nicht, wenn man bei regneriſcher Witterung pflanzen kann.

Levkoyenpflanzen kommen am beſten fort, wenn man
ſie ganz jung verpflanzt, dagegen iſt es bei vielen anderen
Sorten von Vortheil, wenn man ſie einige Wochen vor
dem Auspflanzen zickirt, d. h. dicht, jedoch einzeln in
Käſten oder Töpfe verpflanzt. Solche Pflanzen bilden dann

einen hübſchen Wurzelballen, werden buſchiger und kräftiger
und kommen, in's Freie gebracht viel leichter fort.

Florblumen, von denen faſt immer ein Theil Pflanzen
auch geringere Blumen mit hervorbringen, pflanzt man
etwas dichter und entfernt die weniger ſchönblühenden ſo
bald ſie die erſten Blumen zeigen. Sehr zweckmäßig iſt
es, ſich dieſerhalb ein Reſervebeet anzulegen, um mit den
darauf befindlichen Pflanzen auf anderen Beeten entſtandene
Lücken ausfüllen zu können. Daß hohe Pflanzen in die
Mitte der Rabatten, niedrige an den Seiten hin gepflanzt
werden, verſteht ſich wohl von ſelbſt.

Statiſtiſches. Der „Stat. Corr.“ entnehmen wir
folgende Krankenhausſtatiſtik in Preußen für
das Jahr 1882. Jn 1054 Krankenhäuſer, die als allgemeine
Heilanſtalten für die Civilbevölkerung zu betrachten ſind,
ſtanden 47272 eingerichtete Betten zur Verfügung. Gegen
das Vorjahr hat ſich die Zahl der Krankenhäuſer um 22
und die Zahl der Betten um 2488 vermehrt. Die Krank-
heitsfälle, welche im Jahre 1882 zur Behandlung gelangten,
erreichten die Zahl von 313276 und vertheilten ſich auf
299944 Perſonen. Die durchſchnittliche Verpflegungs Dauer
der Kranken betrug pro Perſon 31,4 (1881 31,3) Tage.

Theater in Leipzig.
Sonntag, 27. April. Neue s: Oberon, König

der Elfen. Romantiſche Oper in 3 Acten, Dichtung
von J. Planché. Muſik von Carl Maria von Weber.
Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Amélie
Mara, vom Königl. Gärtnerplatz-Theater in München.
Nanon, die Wirthin vom „Goldenen Lamm“.
Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell. Muſik von
Richard Gensée.

Aür die kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

Buchſtabenräthſel.
3 4 5678910 11 12 Deutſches Märchen.

1 7 5 Theil des Weinſtocks,.
7 11 grichiſche Göttin.
2 5 Körpertheil.
12 11 6 5 germaniſche Göttin.

10 3 4 5 6 Gebäck.
2 11 Geldtaſche.
7 5 vrientaliſcher Volksſtamm.

2

O

1 8 7 5 Trümmer.
5 2 3 4 11 Bruch.
7 5 Vogel.

Löſungen aus Nr. 92:
Logogryph: Zahl Mahl Wahl Kahl,

Richtige Löſungen ſandten ein
Geſchw. Stewich z A. S., Lauchſtädt Aug. H.

A. D., Lützen Müller, Schkeuditz O. B, Meuſchau;
M. M. N. P., Halle St Schafſtädt.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Handels Biatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 25. April 1884.
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Letzte Div.] 3f. Coursnotiz.

49 Hall. Stadt-Obligat. v. 1882 o G.
3 v. 1818 l 33 97 G.4 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 (101,50 G.
4 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 (101 G.
4 Mansf. GewerkſchOblig. 4 101 G.
49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,50 G.
5 Halleſche Zucker ſiderei- Anleihe 6 73 G.
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 1102,50 G.
5*/ Hypoth.-Anl. d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 103,25 G.Halleſche BankvereinsAktien 8 5 I148 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien te.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4
Zuckerraffinerie Halle-A. 12 4 (102 bz.
Sächſ.Thür. Braunk -St.Act, 15 4 [195 G.
Sächſ.-Thür. Braunk.St.Pr. 15 5 195 G.
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 121 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. S 4 66 bz.

St. -Priorität 7 4 118 G.
Hall. Brauerei St. -Act. (Michael.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 s
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 222 B,
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäbe) 10 4 160 G.
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 4
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1650 G.Packhh.Act.*) 3 o. 500 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 26. April. 4 Preußiſche Conſols 102,90
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,00
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 109,60. 4 U gar
Goldrente 76,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77.00
Oeſterr,Franz. Staatsbahn 634,00 Oeſterr. CreditActi en
539,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Produkten Börſe.

Berlin, 26 April. Weizen (gelber) April-Mai 169,70
Sept.Okt. 168,70 höher. Roggen April-Mai 146,20
MaiJun. 146,20. Sept. Okt. 146,25 höher. Gerße
c. 135 200. Hafex. April-Mai 137,25. Spiritus loco

46,80. April-Mai 47,60 Aug. Sept. 49,60 feſter. Rüböl
loco 57,50, April-Mai 57,30. Sept.-Oct. 56,90 M.

Magdeburg, 25. April. Land Weizen 180--187 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-180 Mk., Rauh Weizen
162-168 Mk. Roggen 144 150 Mk., Chevalier
Gerſte 177--195 Mk., Land-Gerſte 160--170 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Fatz 46,20--46,70 Mk.

Halle, 26. April. Weizen 1000 kg feſt, Mittel
qualitäten 172 177 M., beſſere bis 182 M feinſter märk.
bis 188 M. Roggen 1000 kg 150 156 M. Gerſte
1000 kg Land 160--180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29--30 M. Hafer 1000 kg 148--158
M. Linſen 100 kg M. Kümmel 100 kg
5354 M. Stärke 100 kg 36--36,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel
47,25 M., Rüben o, Ang. Rüböl 100 kg 58,00 M.
Solaröl 100 kg 0,825/300 17,50--18 M. Malzkeime
100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 M. Futtermehl
100 kg 13,50 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,00 M.,
Weizenſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M. Oel-
kuchen 100 Kz fremde, 15,30 M. hieſige 16 M.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

meeEin deutſches Verſandt- Geſchäftshaus für
Damen-Moden. Seit Jahren ſteht unter den Manufactur-
waaren-Geſchäften in Leipzig oder ſagen wir ruhig in Deutſch-
land eins mit oben an, welches den inneren Ausbau bis
zu der Höhe, auf welcher er jetzt ſteht, in verhältnißmäßig ſehr

kurzer Zeit geführt hat. Daſſelbe hat ſich ſeit Jahren,
nächſt dem Streben allen Wünſchen ſeiner am Platz be-
findlichen großen Kundſchaft gerecht zu werden, zum Princip
gemacht der franzöſiſchen Concurrenz im Lande zu begegnen,
und thut dieſes, das muß man ihr zugeſtehen, mit edlen
Waffen. Seit Jahren überfluthen franzöſiſche Kataloge
das Land, den Anſchein erweckend, als ob man die darin
enthaltenen Sachen nicht in Deutſchland ebenſo gut und
billiger kaufen könnte. Nachdem aber das Geſchäftshaus
Auguſt Polich in Leipzig es ſich angelegen ſein läßt,
auch Kataloge und beſſere vielſeitigere zu jeder Saiſon er
ſcheinen zu laſſen als diejenigen unſerer Nachbarn ſchwindet
dieſer Schein immer mehr und mehr und deutſches Geld
bleibt im deutſchen Lande. Dieſes ſollte aber nur ſo
nebenbei bemerkt ſein.

Jetzt naht die Meſſe und mit ihr ſtellen ſich ſo viele
Bedürfniſſe ein, welche man im eigenen Ort nicht be-
friedigen kann. Wenn wir nun auch wiſſen, daß die
Meiſten unſerer Leſer die Firma Auguſt Polich recht
gut kennen und deshalb ein Rathſchlag der bekannten
Reelität wegen dort zu kaufen überflüſſig erſcheinen dürfte,
ſo wollen wir, um anzudeuten, welchen Umfang das Ge-
ſchäft hat, hier einige Notizen aus dem ca. 200 Modebilder
enthaltenen Ka talog, welcher auf Wunſch gratis
überall hin verſandt wird, folgen laſſen.

Das Geſchäftshaus Aug. Polichbeſteht eigent
lich aus 2 vollſtändigen Häuſern, welche nur zu Verkaufs-
und Arbeitsräumen dienen. Jn letzteren, die nur theil-
weiſe im Geſchäftshaus, ſind durchſchnittlich ca. 300
Arbeiterinnen beſchäftigt. Ein Perſonal von 85 Kopfſtärke
iſt nur dazu da, die am Platz kaufende Kundſchaft zu be
dienen.

Der bedeutende Aufſchwung im Verſandtgeſchäft hat
es im Jntereſſe der raſcheren Beförderung nöthig gemacht
eigenes Geſchirr behufs prompter Beförderung der Poſt
ſendung von und nach der Poſt zu benutzen da die Anzahl
der Packete in den meiſten Fällen 200--300 Stück täg-
lich beträgt.

Jn der Confection ſind die Anordnungen derartig
getroffen, daß bei einem Frühbeſuche im Geſchäft neu
anzufertigende Gegenſtände noch an dem-
ſelben Tage zur Anprobe fertig geſtellt
werden.

Bezüglich der Lage des weithin ſichtbaren Geſchäft s-
hauſes Auguſt Polich bemerken wir noch daß das-
ſelbe am Petersthor gelegen iſt, in der Nähe des neu-
erbauten Panorama, des Circus Herzog und der
Pleißenburg. Directe Pferdebahnlinien ver
binden das Geſchäftshaus Aug. Pol ich mit dem Dresdner-
Magdeburger und Thüringer Bahnhof.

Man verlange Billets bis zum Petersthor und hält
dann direct vor der Thür.

Die wohlthuenden Wirkungen der Waldheimer
Bergmanns Zahnſeifen ſind bis jetzt noch von keinem Zahn-
reinigungsmittel übertroffen worden. Jhre erprobten Vor-
züge ſind gründliche Reinigung der Zähne und des Mundes
in mildeſter und ſchonenſter Form. Angenehm wohlthuender
Geſchmack, zweckdienlich und billig. Um die allein echten
amtlich geprüften und anerkannt bewährteſten aller Zahn-
ſeifen von Bergmann in Woldheim nicht mit den gleich
namigen Erzeugniſſen ähnlicher Firmen anderer Orte zu
verwechſeln, machen wir unſere Leſer insbeſondere darauf
aufmerkſam, daß das allein echte Fabrikat mit der Firma
des Erfinders und Verfertigers A. H. A. Berg-
wann in Waldheim und deſſen Fabrikmarke verſehen iſt,
da bei der Vorzüglichkeit dieſes Zahnmittels vor den
mehrfach aufgetauchten Nachahmungen nicht genug gewarnt
werden kann.
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Mosaikfliesen und
Fussbodenplatten allerArt,
Trottoirplatten, gerieft u.

Kreuzfuge-
Wandbekleidungsplatten.

Chamottesteine,
Chamotteplatten,
Chamotteformsteine aller

Sorten,
Chamottemörtol.

nie C Ströfer
Baumalterialien- Handlung

Thonrohre, glasirte, und
Façonstückoen aller Sorten.
Futterkrippen und Tröge.
Drain-Röhren jeder Weite.

HALLE a. S.

empfehlen:
Verblendsteine in allen

Farben und Sorten,
Terracotten ete.,
Mauersteine,
Patent-Rohrgewebe.

Portland-Cemente,
Roman-Cemoent,
Puazolan-Cement,
Feuerfesten Cemoent.

Mycothanaton (Schwammtod), Dachsohiefer, deutsch. engl

Holztheer, Dachpappen, Theer und9 alen achlack,P h yar. Agsphalt, Kolgcement,Treppenstufen. Falz- und Dachziegel.

rin
Portl-Cement

ſowie

beſten Gyps
in friſcher Waare offerirt
billigſt
Curt Ferfarth,früher Gust. EIbe.

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmidt's

Gehör- Oheilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in
den älteſten hartnäckigſten Fällen.
Das läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Origüänal
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72,

Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
J. Fürſt. Budapeſt:Ap. J. v. Török.

Haupt Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz. Neißfſir.

W Teberveeisches
Jnſektenpulver, ent-
ſchieden beſtes Mittel zur
totalen Vernichtung allen
läſtigen und ſchädlichen Un-
geziefers. Nur allein echt
in Merſeburg in deru haben

Drogen- Farben-Handlung
von

P. Marckſcheffel
Roßmarkt Nr. 3.

Naphtol-
Schwefel-Seife

(vaselinehaltige)von A. H. A. BERGMANN,
WALDHEIM I/S.

die wirksamste aller Seifen zur
Entfernung lang wieriger und lästiger
Hautunreinigke ten und zur Erzeug-
ung einer gesunden und schönen
Haut.
Keine Beschmutzung und
Keine Verderbn. d. Wäsche wie bei
Kein penetranter Geruch. Theer-
Keine ungefällige Farbe haltigen

5 n Seilen.Keine schàädl,E igense haften
Vorräthig heit j P. Marecksecheſfel in
Merseburg.

500 Mk zahle ich Dem, der
e beim Gebrauch von

Kothe's Zahnwaſſer
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn
ſchmerzen bekommt od. a. d. Munderiecht.

Joh. George Kothe Nachtl., Berlin.Jn Merſeburg nur echt bei
Paul Marckſcheffel.

Gerahrlose
Dampfmotoren

ohne Dampfkessel.
(Deutsches Reichs-Patent

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

Von

Klotz, Günther Kops
in Merseburg, a S.

kraft.
In wenigen Minuten betriebsfähig.
reg nlirende Speisung und Feuerung. Spar-
gamster Betrieb. Einfachste Bedienung. Rauch-
frei und reinlich. Geräuschloser Gang Grösste

Kostenlose Heizung durch Abdampk.
Betriebsfertiger Versanch,

Sich selbst

Kraft auf kleinstem Raum.
mente, Keine besondere Concession,

Prospekte Sratis und franco.
Es befinden sich in obiger Vabrik auf Lager und sind

billigst abzugeben:2 Darnpfmaschinen von 3 Pferdekr.,

4 99 95 4 992 85 Motoren von 1 Pferdekr.,
1 Dampfkessel für eine pferdige Maschine.

mit Expansion,

Weißenfels, im April 1884.
Auch in dieſem Jahre haben wir Herrn Zimmermeiſter Ed

Hetzer und dem ConſumVerein, E. G., den Verkauf

„7,7

Keine Funda-
o

Eine hochtragende Kuh
ſteht zu verkaufen

Unterkriegſtädt Nr. 6.
Zu pachten geſucht für län-

gere Jahre oder auch zu kaufen,
wenn 1500 Mark Anzahlung genügen,
ein im beſten, baulichen Zu-
ſtand befindliches Haus mit ein
oder zwei Wohnungen, etwas
Stall für Hühner, und freiem
erwerbl. Terrain zum Hühner
halten. Adreſſen unter A. F. 274
befördern Haaſenſtein S Vogler
in Magdeburg.

Eine Wohnung,
enthaltend 1 Stube, 1 Kammer, 1
Küche, iſt zu vermiethen und 1. Juli

Halle'ſche Str. Nr. 17.
Weißenfelſer Straße A

iſt ein Parterre-Logis zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen.
Zahntechniſches Atelier

Th. Wernd']
Halle a. S. Leipz Str. I.

Schmerzloſes Einſetzen künſtl. Zähne
unter Garantie, Plombiren 2c Bei
rechtzeit. Anmeldung kann Anfertigung

in einem Tage erfolgen. Schaukaſten
befindet ſich am Nebenhauſe des Herrn

Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebs- Spierling.

Marien- T
Bad. ump a ver

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug-

bau und ſonſtigen landwirthſchaft-
lichen Maſchinen und Geräthen
nothwendigen Hölzer werden in allen
gangbaren Dimenſionen angefertigt,
und halten ſolche ſtets in trockener
Waare vorräthig.

C. Düſenberg ch Co.
Juliusmühle bei Einbeck.

Preiscourante auf Verlangen gratis
unſerer Preßkohlenſteine für Merſeburg übergeben und wer und franco.
den wir bemüht ſein, den Abnehmern unter billigſter Berechnung
nur gute Waare in prompter Weiſe zuzuführen.

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen-
Actien- Geſellſchaft.

e eKanutſchuck-Fußboden- Lack e
dauerhaft mit FParbe. ſchnell trocknend

A. HXTER'sKautschuck-Fusshoden-Lack S
in bekannter vorzüglicher Qualität zu Fabrikpreiſen bei

i e ee e aSir GenüüS h
RIImenRSsa men

Julius Thomas,
Neumarkt 75.

Perkaufſtelle geſucht
für den

Ilarzer Gebirgs-Sauerbrunnen, Goslar.
Vorzüglichſtes Erfriſchungs- und Tafel-Getränk.

Hoher Rabatt! Probeflaſchen gratis und franco!

c

bie 2

empfiehlt

Dr. NVenkener G Co. in Goslar a. Harz.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

3.000.000 Mk.
IJnſtitutsgelder à 4

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haasengier,

Bankgeſchäft, Halle a. S.

Das Einlagebuch Nr. 761, auf den
Namen Roſine Schade lautend,
iſt angeblich verloren worden. Etwaige
Rechtsanſprüche auf dieſes Buch ſind
uns bis zum 1. Auguſt er. anzuzeigen,
nach welcher Zeit die Auszahlung des-
ſelben an die Jntereſſenten erfolgt.

Merſeburg, 25. April 1884.
Der Vorſtand

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg,
eingetr. Gen.

Ein im Manometerbau
bewanderter Mechaniker, der ſelbſt
ſtändig zu arbeiten im Stande iſt,
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen
dauernde Stellung erhalten. Offerten
unter Angabe der ſeitherigen Thätigkeit,
ſowie der Gehaltsanſprüche ſind zu
richten an Haaſenſtein G Vog-ler, Magdeburg, sub II. 32281 5

Kaiſer- Halle.
Sonntag von Nachmittag ab

Tänzchen,wozu gehe einladet

Frau Geisler.
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